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Neu 6ear6e/fef. Neue Netfalrf/on. lAoZ/sfändig reWefierf.

SCHWEIZ. BAUKALENDER 1927
REDAKTION Dr. WALTER HAUSER, DIPL. ARCHITEKT, ZÜRICH.

SCHWEIZ. INGENIEURKALENDER 1927
REDAKTION DIPL. INGENIEUR MAX AEBI, ZOLLIKON-ZÜRICH.

ia.

Die unter dê^FTa^iieff R^Hkktion vollständig umgearbeiteten, den heutigen Verhältnissen
entsprechenden Angaben der beiden Kalender, enthalten die Preise sämtlicher Bauarbeiten, die
Preise der Baumaterialien, Tag- und Fuhrlöhne in den bedeutenden Städten der Schweiz,
Tabellen etc. ; ein Inhalt von ausserordentlicher Fülle, emsig zusammengetragen für Hoch- und
Tiefbau, vom Grund bis zum Dach, alle Arbeiten des Architekten, Ingenieurs, Baumeisters und
sämtlicher Bauhandwerker.

Ein unentbehrliches Nachsehlagebuch für jeden Bauinteressenten.
Mit der Zuziehung der beiden in der Praxis stehenden Fachmänner als Redakteure

hat der Verlag einen bedeutenden Schritt vorwärts getan, um die nun seit bald 50 Jahren als

unentbehrliche Ratgeber eingeführten Kalender, durch ihre sachgemässe umfangreiche Neu-
bearbeitung auf der Höhe zu halten. '

Preis einzeln 10 Fr.
Beide Kalender zusammen 17 „

Bestellungen erbittet 415

TEL.: HOTTINGEN 27.73 MERKURSTRASSE 56

berbanb. ©ie ©ireftion be§ ©t^roeig. ©eroerbeberbanbeS
fat on ben 58unbe§rat ein Schreiben gerietet, in welchem
fie ihre äkifjbiltigung borüber auêfpricht, bafi er bei ber
9Bab)I ber fdhroeigerifdhen ^Delegation für bie internatio»
«oie 933irtf<haft8fonfereng roeber §anbroerf unb (Seroerbe,
«od) ben Életnfanbel unb bie Sleininbuftrie, bie im
®<hroeijerif<hen ©eroerbeüerbanb pfammengefdhtoffen
ftnb, berüctfichtigt bake, roährenb bie übrigen 2Birt=
f<hafBgebiete eine SSertretnng erhalten haben. 3u roieöer»
falten fötalen finb roir in bie Sage gefommen, gegen
eine folcbe Nichtbeachtung eineê großen (SebieteS unfereê
5Birtfchaft$sIeben3 Stellung nehmen ju rnüffen unb legen
auch faute ißerroafaung bogegen ein. ®a3 Schreiben
Qtaubt ferner ben SßunbeSrat barouf aufmerffam madfan
äu joden, „er fönnte bamit in breiten Schichten beS

äutbürgertidfan SSoIfeS an ©oben berlieren, roaS im §in»
fad auf bie gefamte SSotBroohtfafat ju bebauern roäre."

3n ben Steifen be8 SleinhanbeB hat auch bie 53e-

ftellung ber @;rpertenfommiffion gur Unterfuchung ber
Utfachen ber SebenSmittelteuerung fcharfe Sritif er=
fahren, roeil ber ©etailhanbel in biefer Sommiffion feine
Vertretung erhalten hat.

JtwiteilRHtwetni.
®a§ Runftgeroerfiemufeunt in gSrtch eröffnete am

•V-Sebruar tn feinen Näumen bie Nu§fteUung „3orm
"fae Ornament." hanbelt ftdh babei um eine
aeue SDurdhführung be§ ©ebanfenë, ber exftmaB 1924

ja* bie Stuttgarter 31u§ftellung be§ ©eutfdfan 2öerf<
fanbe§ pm Programm genommen rourbe: eine bebeut
lame SluSroaht unoerjterter ©egenftänbe oon retner au§

*UcBftarfer florin p einem einbringlfcfan Silbe jeitge

nöffifcfan unb in bie 3wfanft roetfenben ©eftalteni p
Bereinigen. ®a§ SNaterial für bie jehige Büfajer 3lu§»
fieHung ift oon ber ©ireftion be§ 3Jtufeum8 ooüftänbig
neu pfammengebradht roorben unb befiehl, rote gegeben,

pm grofjen ©eil in fchroetjerifdfan ©rjeugniffen. @§

umfaßt beibeâ : hanbroerfliche Arbeiten unb 3Jtafchlnen=
roare, ©ingelfiücfe foroohl aB audi) Sötaffenartifel, 2ujuâ=
binge unb aûeretnfachfieê ©ebraucfagerät; ©egenftänbe,
bie im £>etm, tn jebem £jau§halt Serroenbung finben,
anbere, bie für Seruf unb ©efdfäft beftimmt ftnb ober
bem föerfefa unb bem ©port bienen. ©te oerfdhteben«
ften ©ebtete unb Söerffioffe ftnb oertreten. Über fecfatg
Sünftler unb Firmen ftnb aB NuSfteHer an ber Schau
beteiligt, bie oon mehreren Sänbern befcfacft roorben ift,
Sie bauert bi§ 27. föiärj unb ift täglich p ben ge=

roohnten Betten (10—12 unb 2—6 llhr, ©onntag§ bi§
5 Uhr) geöffnet. Vi

©ie ,,Rîcini}auS"=2hBftcflung in ©tj»«. ®ie 3lu8=

ftedung „®a§ Steinhaus" be§ ©chroeijerifcfan SSerbanbeS

für SBohnungêroefen unb äöohnungSreform ift Bis 6. äMrg
im Schloß ©dhabau untergebracht. ' •

êoïjoerfSufe in äöinterthur. ©te Stabtforft»
oerroaltung Sßinterthur brachte am 7. gebruar ä. c.

ungefähr 4000 m' Sag*, 93au= unb Nuhhölger in 206
Partien an öffentliche Steigerung. $m erften Nuf fonn»
ten 81 jßartien über ber Schalung abgefegt roerben. ©ie
Steigerung betrug gr. 0,50 bi§ 3r. 5.50 per rrU ober
0,8—14,5 fßrojent ber Schätzung.

3ür ben jroeiten Nuf rourben bie ©dfjahungen um
gr. 0.— bi§ 3r. 4.— (8,7 ifköjent) ermäßigt. 3a>et
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5c«WkîZ. sauxai^ock 1S27
ULO^XMObl vi-. N^DSLK, VIOO. âlLO.

5c««iei2. i»i«zemeukxâ!.ewock is2?
KOO^XIIOkl OI?O. I^OO^IOOU ^LKI, ^OOOIKO^-^ÔlîlLll.

Ois unter' clê^àììeîi uàalîtion vollstäncliZ umgearbeiteten, äsn bsutigen Verbältnisssn
sntsprecdsnâen Angaben clsr beicksn Xalsncler, entbaltsn clieOreise sämtlicbsr IZauarbsitsn, die
Oreise cler Baumaterialien, lag- und Oukrlökne in den bedeutenden 8tädtsn der Zck^vsi?,
labsllsn sto. ; sin Induit vsn ausserordentlicker OüIIe, smsig Zusammengetragen kür Oock- und
liekbau, vom Orund dis xum Oacb, alls Arbeiten des ^rckitsliten, Ingenieurs, IZaumeistsrs und
sâmtliàsr IZauband^verber.

Lin unentbeiii'Iiekes Xseksàîsgeduek Mp jvlîen Ksuinteressenten.
Nit clsr ^uziiebung der beiden in der Oraxis stsksnden Oaebmänner als Osdabteurs

dat àsr Verlag einen bedeutenden 8ebritt vorwärts getan, um cds nun seit bald 50 dabrsn als

unsntdekrlieke Oatgsber eingskübrten Xalsnder, dureb idre saedgemässe umkangrsicbs bleu-
bsarbsitung auf der Mde ?u dalten. ^

Orsis einzeln 10 Or.
Leide Calender Zusammen 17 „

IZestellungsn srdittet 415

lOO.: OOlllblOObl 27.73 NORXOü8lO^88O 56

Verband. Die Direktion des Schweiz. Gewerbeverbandes
hat an den Bundesrat ein Schreiben gerichtet, in welchem
sie ihre Mißbilligung darüber ausspricht, daß er bei der
Wahl der schweizerischen Delegation für die internatio-
nale Wirtschaftskonferenz weder Handwerk und Gewerbe,
Noch den Kleinhandel und die Kleinindustrie, die im
Schweizerischen Gewerbeverband zusammengeschlossen
sind, berücksichtigt habe, während die übrigen Wirt-
schastsgebiete eine Vertretung erhalten haben. Zu wieder-
holten Malen sind wir in die Lage gekommen, gegen
eine solche Nichtbeachtung eines großen Gebietes unseres
Wirtschaftslebens Stellung nehmen zu müssen und legen
auch heute Verwahrung dagegen ein. Das Schreiben
glaubt ferner den Bundesrat darauf aufmerksam machen
M sollen, „er könnte damit in breiten Schichten des

gutbürgerlichen Volkes an Boden verlieren, was im Hin-
blick auf die gesamte Volkswohlsahrt zu bedauern wäre."

In den Kreisen des Kleinhandels hat auch die Be-
stellung der Expertenkommission zur Untersuchung der
Ursachen der Lebensmittelteuerung scharfe Kritik er-
îahren, weil der Detailhandel in dieser Kommission keine

Vertretung erhalten hat.

MttttllUMHMt«.
Das Kunstgewerbemuseum in ZSrich eröffnete am

"il. Februar in seinen Räumen die Ausstellung „Form
°hne Ornament." Es handelt sich dabei um eine
veue Durchführung des Gedankens, der erstmals 1924
lur die Stuttgarter Ausstellung des Deutschen Werk
blindes zum Programm genommen wurde: eine bedeut
mine Auswahl unverzierter Gegenstände von reiner aus
Ulcksstarker Form zu einem eindringlichen Bilde zeitge

nössischen und in die Zukunft weisenden Geftaltens zu
vereinigen. Das Material für die jetzige Zürcher Aus-
stellung ist von der Direktion des Museums vollständig
neu zusammengebracht worden und besteht, wie gegeben,
zum großen Teil in schweizerischen Erzeugnissen. Es
umfaßt beides: handwerkliche Arbeiten und Maschinen-
ware, Einzelstücke sowohl als auch Massenartikel, Luxus-
dinge und allereinfachstes Gebrauchsgerät; Gegenstände,
die im Heim, in jedem Haushalt Verwendung finden,
andere, die für Beruf und Geschäft bestimmt sind oder
dem Verkehr und dem Sport dienen. Die verschieden-
sten Gebiete und Werkstoffe find vertreten. Über sechzig

Künstler und Firmen sind als Aussteller an der Schau
beteiligt, die von mehreren Ländern beschickt worden ist,
Sie dauert bis 27. März und ist täglich zu den ge-
wohnten Zeiten (10—12 und 2—6 Uhr, Sonntags bis
5 Uhr) geöffnet. V 7

Die „KteinhauS"-Ausstellung in Thun. Die Aus-
stellung „Das Kleinhaus" des Schweizerischen Verbandes
für Wohnungswesen und Wohnungsreform ist bis 6. März
im Schloß Schadau untergebracht. >

Holz-Marktberichte.
Holzverkliufe in Winterthur. Die Stadtforst-

Verwaltung Winterthur brachte am 7. Februar à. c.

ungefähr 4000 nO Sag-, Bau- und Nutzhölzer in 206
Partien an öffentliche Steigerung. Im ersten Ruf konn-
ten 81 Partien über der Schätzung abgesetzt werden. Die
Steigerung betrug Fr. 0.50 bis Fr. 5.50 per nO oder
0,8—14,5 Prozent der Schätzung.

Für den zweiten Ruf wurden die Schätzungen um
Fr. 0.— bis Fr. 4.— (8,7 Prozent) ermäßigt. Zwei
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Kattien rourben gr. 1.— bis gr. 2 50 unter bet er»
mäßigten ©dßaßung jugefcßlagen, bret Martien rourben
um gr. !•— bt§ gr. 3.— per m® geweigert unb elf
Partien mürben jur ermäßigten ©cßaßung jugefcßlagen.
günf Partien blieben unoerîauft.

@S mürben folgenbe ©rlöfe per m= erjtelt:
©aubolî ©ugßofj

fflüttelftämme SBHnimum 9J!o£imum SRittel TOrtimum SKajimunt Siittel
m® ge. gr. gr. gr. gr. gr.

0,42-0,50 36.— 38.50 36 80
0,51—1,00 32.— 43.50 39.55 38 50 56.— 44.85
1,01-1,50 41.— 50.50 46.90 38.50 54.— 45.45
1,51—2,00 48.— 54.— 50 90 43.— 59.- 53 50
2,01-3,00 —.— —.— —.— 46.- 67 50 57.—
3,01-4,00 -.— ——.— 52.— 68.— 57.70
4 01-5,00 - .— ——.— 56.— 67.50 58 50
5,01-6,00 —.— —.— —.— 5650 58.— 57.50

Sättßtn gößre»
0,47 -.— —.- 41.— —.— -.—
0,54—0,90 42.— 49.— 44.40 —.— —.— 40.—
1,66 u. 1,32 — — —.— —.— 65.— 73.— 69.—
2,08 —.— ——.— —. 90.—

älßovnt @fdjen
0,20-0,52 42.— 48.— 45.— 42.— 71.50 49.25

^agettbttdjest SBsußen

0,24 u. 0,39 —.— —.— 55.- —.— —.— 48.-
1,15 u. 1,78 —.— —.— —.— 50.— 65.— 57.50

@id>en

0,61—0,96 50.- 59.— 54.—
1,12—1,79 60.— 66.— 62.70

Stehen ben ©agßötiern roaren bie Sftittelftämme 0,60
bi§ 0,90 m s unb 1,50 bis 1,60 ber Hkußöljer am fiärfften
oertreten.

#oljgant iit Steuntirtfj (SchaffRaufen). ®ie ©tamm=
ßoljgant erfreute ficß eines saßlreicßen Q3efucßeS. ®er
HSerîauf beroegte ficß im Hlnfcßlage ber gorftoerroaltung.
3um Sßerfaufe gelangten fcßöne Sortimente, namentltcß
in gößrenßolj.

_____

OmAittieae*.
SBte fßßrt man ®aS» unb SöafferleUungett burcß

SJlauern? (Äorr.) 3« ben häufigen llrfacßen oon Stobt»
brüdßen ftnb bie ®urcßleitungen burcß Stauetn ju rennen.
Stan mitb feiten bie Stellungen fo fatt legen unb ben

Stoßrgraben berart gut auffüllen föntien, baß nicßi nacß»

Irägltcß bocß nocß einige ©eßungen oorfommen. ®aS
fcßmtebelferne Sioßr ift folgen ©tnroirfungen bis auf ein
gemiffeS SJtaß geroacßfen, oiel roeniger aber ba§ fonft
gegen äußere ©tnroirfungen (Seßmbcben, roafferbaltigen
ièoben ufro.) roiberftanbSfäßigere ®ußroßr. Sßetm bie

Seitungen feft mit ber Stauer oetbunben ftnb, b. ß. fatt
jugemauert roerben, îann bte Seitung in ber Stauer nicht
mebr nachgeben ; bei ©eßungen außerhalb beS ©ebäubeS
entfteßen baßer febr oft Stoßrbrüdße, unb jroar meiftenS
bart an ber Stauer, fo baß bie HötebertnftanbfießungS»
arbeiten nic^t aßetn jeitraubenb, fonbetn aucß mit großen
Soften oetbunben ftnb. ®aS öebfirfniS nacß geeigneten

©icßerßeltSmaßnaßmen machte ficß fcßon lange geltenb.
Söermutltcß ftnb aucß oerfcßtebene ©erfaßten gefeßlicß ge»

fcßüßt unb angemenbet morben.
©or etma 20 gaßren etfcßien in einem gacßblatt ßter»

über folgenbeS: „infolge oon Sobenfentungen, bte nicßt
feiten als golgeerfcßetnung oon SanatifationSanlagen unb
bergletcßen beobachtet metben, beïommen bte Stößren,
menn ißnen tn ben ©runbmauern ber ©ebäube îetn
größerer ©plelraum gelaffen ift ober biefer nadßträgltcß
roteber möglichft burcß ©tnftopfen oon Steinen ober ©er»

mauern befeitigt rourbe, febr leidet Snidungen unb wer»

ben baburcß unbicßt. ®aS auSftrömenbe ®aS ober SBaffer
bringt bann in ben Seilet beS ©ebäubeS unb oerbrettet
ficß oon bort aus in bte übrigen Siäume. Stamentllcß
bei groftroetter îann bas SBaffer ober ®aS nicßi burcb
bte gefrorene ©rbe nach oben entroetcßen unb ift baßer

gejroungen, feinen SBeg burcß ben Stoßrgraben tn ben
Seller ju neßmen. Ilm ficß gegen foldße ©efaßren ju
fcßüßen, roirb In baS Seßermauerroerf ein gußeiferneS
Stoßt oon genügenber SBeite etngelaffen unb In ißm bicßt
oeranîert. Stacß ber Hlußenfeite ßln ift btefeS Stoßt offen,
nacß ber Seßerfeite ßtn a6er burcß einen aufgepaßten
®ecfel bicßt oerfcßloffen. ®er ®edcl trägt ©topfbücßfen,
bie baS burcßtretenbe ©aS= ober Hßafferroßr bicßt um-
fcßließen. Hlußerßalb beS ©ebäubeS ift an btefem Schuß»
roßt ein ©tußen angeorbnet, ber mit bem eifernen Stoßt
hießt oetbunben ift; baS Stoßt ift oben tn bte SRauer

jurüdgefüßrt unb münbet ßter etroaS oberßalb beS @rb»

bobenS InS grete. ®te SJtünbung ift burcß etn ©teb
oerfcßloffen. ®ritt nun ein Stoßrbrucß etn, fo roirb baS

®aS ober SDBaffer Infolge beS bicßt fcßlteßenben ®edelS
am ©cßutjroßr nidßt tn baS ©ebäube einbringen fönnen,
fonbern fteß einen 2Beg burcß baS nacß oben gerichtete

Slbflußroßt fueßen, reo eS balb bemerît merben muß, fo
baß feßon geringfügige, erft im ©ntfteßen begriffene iörücße

ju erîennen ftnb."
@S märe feßr nüßltcß, ju erfaßten, roo btefe oon

feerrn ^>. SJtüßer in Socßum erfunbene SBorricßtung In

größerer ^Injaßl eingebaut mürbe unb mie fie fteß be=

mäßrt ßat.
SBir menben fett gaßrjeßnten mit ©rfolg etn otel

einfacheres SDtittel an: SttngS um baS burcß bte SJtauer

geführte Stoßt merben einige 3entimeter fretgelaffen unb
mit fettem Seßrn bidßt geftampft. ®aS bringt bte nötige
SeroegungSmögltcßlett nacß aßen Stidßtungen. 33et otelen

ßunbert 3uletlungen tn ©ußroßr ift nodß nie ein Stoßt»

brueß an ober tn ber Stöße ber Sßauer feftgefteüt mot»
ben. ®tefeS SJtittel ift ebenfo etnfaeß mte bißig unb îann
oon jebem Slrbeiter oßne befonbére gertigîetten angemenbet
roerben.

Sftan ïônnte auf ben ©ebanïen Eommen, rlngS um bal
Stoßt einfach eine Öffnung in ber SJÎauer fret ju laffen.
®aS ift nidßt angängig, metl bei ©aSroßrbrücßen in ber

©traße ®aS, bei fcßabßaften SBafferßauptleitungen obeï

lîanalifationen SBaffer, unter befonberen Umftänben fogat
©runbroaffet tn ben Ä'eßer eintreten ïônnte.

Cotcntafel.
f SlrcßiteW ßouiS SRatcel ®afeIßoffer in Sern ift

am 17. gebruar im Hilter oon 49 gaßren nadß Eurjeß
heftiger ftranfßeit geftorben. @r mar £eilßaber beS 2lrß'.
teîturbureauS Söibmer & ®a^elßoffer unb genoß

großes Hlnfeßen als Hlrcßiteft. Stacß feinen ißlänen m
eine Stetße öffentltdßer ober fonft bemerfenSroerter ®e»

bäube gebaut morben, fo bie SSolïSbanî, baS fpotel „©eßmeb

jerßof" unb ber 3eit0loggenßof tn Sern, bte 33anï t«

Sengnau, baS ißoftgebäube unb bte SejirESfcßule tn Hiatal
bte iöibltotßef tn gretburg ufro. ®ajelßoffer mar SBürg^

oon Hlubonne.

f grans gofef ©nb»«Dtüöer, alt SJialetmdftcr t"

ßttjern ift am 19. gebruar im Hilter bon 77 gaßr^
geftorben.

f §>einrtcß Stoß, ©eßretnermeifter tu Storfdßß#'

ftarb am 17. gebruar im Hilter oon 77 gaßten. _
Sü5 ber $ruß. — 5ir bie W.

Tfage».
NB. SöerfdMfS-, Sawfdi» unb atebeitSgefnctie

«nter btefe Dlubrtt nidßt nnfgenommeu ; berattige

Fllustr. schweiz. Haudw Zeitung („Meisterblatt") Nr. 48

Partien wurden Fr. 1.— bis Fr. 2 50 unter der er-
mäßigten Schätzung zugeschlagen, drei Partien wurden
um Fr. 1.— bis Fr. 3.— per gesteigert und elf
Partien wurden zur ermäßigten Schätzung zugeschlagen.
Fünf Partien blieben unverkauft.

Es wurden folgende Erlöse per m° erzielt:

Banholz Saghoiz
Büttelstämme Minimum Maximum Mittel Minimum Maximum Büttel

m- Fr. Fr. Fr. Fr. Fr. Fr.
0,42-0,50 36.— 38.50 36 80
0.51—1.00 32.— 43.50 39.55 38 50 56.— 44 85
1.01-1.50 41.— 50.50 46 90 38.50 54.— 45.45
1,51-2.00 48.— 54.— 50 90 43.— 59.- 53 50
2.01-3.00 —46.- 67 50 57.—
3,01-4,00 52.— 68— 57.70
4 01-5.00 - 56.— 67.50 58 50
5,01-6.00 —5650 58.— 57.50

Lärche« Föhre«
0.47 -.— —.- 41.— —-.—0,54—0,90 42.— 49.— 44.40 —.— —40.—
1,66 u. 1,32 ——.— 65.— 73.— 69.—
2.08 —.— —. 90.—

Ahor«e Esche«
0.20-0,52 42.— 48.— 45.— 42.— 71.50 49.25

HageuSucheu Buche»
0,24u.0.39 —.— —.— 55.- —.— —.— 48.-
1,15 u. 1,78 —.— —50.— 65.— 57.50

Eiche«
0,61—0,96 50.- 59.— 54.—
1,12—1,79 60.— 66.— 62.70

Neben den Saghölzern waren die Mittelstämme 0,60
bis 0,90 m5 und 1,50 bis 1,60 der Bauhölzer am stärksten
vertreten.

Holzgant in Neunkirch (Schaffhausen). Die Stamm-
holzgant erfreute sich eines zahlreichen Besuches. Der
Verkauf bewegte sich im Anschlage der Forstverwaltung.
Zum Verkaufe gelangten schöne Sortimente, namentlich
in Föhrenholz.

Zmchiàê».
Wie führt man Gas- und Wasserleitungen durch

Mauern? (Korr.) Zu den häufigen Ursachen von Rohr-
brächen sind die Durchleitungen durch Mauern zu rechnen.
Man wird selten die Zuleitungen so satt legen und den

Rohrgraben derart gut auffüllen können, daß nicht nach-

träglich doch noch einige Setzungen vorkommen. Das
schmiedeiserne Rohr ist solchen Einwirkungen bis auf ein
gewisses Maß gewachsen, viel weniger aber das sonst

gegen äußere Einwirkungen (Lehmboden, wasserhaltigen
Boden usw.) widerstandsfähigere Gußrohr. Wenn die

Leitungen fest mit der Mauer verbunden sind. d. h. satt
zugemauert werden, kann die Leitung in der Mauer nicht
mehr nachgeben; bei Setzungen außerhalb des Gebäudes
entstehen daher sehr oft Rohrbrüche, und zwar meistens
hart an der Mauer, so daß die Wiedertnstandstellungs-
arbeiten nicht allein zeitraubend, sondern auch mit großen
Kosten verbunden sind. Das Bedürfnis nach geeigneten
Sicherheitsmaßnahmen machte sich schon lange geltend.
Vermutlich sind auch verschiedene Verfahren gesetzlich ge-
schützt und angewendet worden.

Vor etwa 20 Jahren erschien in einem Fachblatt hier-
über folgendes: „Infolge von Bodensenkungen, die nicht
selten als Folgeerscheinung von Kanalisationsanlagen und
dergleichen beobachtet werden, bekommen die Röhren,
wenn ihnen in den Grundmauern der Gebäude kein

größerer Spielraum gelassen ist oder dieser nachträglich
wieder möglichst durch Einstopfen von Steinen oder Ver-
mauern beseitigt wurde, sehr leicht Knickungen und wer-

den dadurch undicht. Das ausströmende Gas oder Wasser
dringt dann in den Keller des Gebäudes und verbreitet
sich von dort aus in die übrigen Räume. Namentlich
bei Frostwetter kann das Wasser oder Gas nicht durch
die gefrorene Erde nach oben entweichen und ist daher
gezwungen, seinen Weg durch den Rohrgraben in den
Keller zu nehmen. Um sich gegen solche Gefahren zu
schützen, wird in das Kellermauerwerk ein gußeisernes
Rohr von genügender Weite eingelassen und in ihm dicht
verankert. Nach der Außenseite hin ist dieses Rohr offen,
nach der Kellerseite hin aber durch einen aufgepaßten
Decke! dicht verschlossen. Der Deckcl trägt Stopfbüchsen,
die das durchtretende Gas- oder Wasserrohr dicht um-
schließen. Außerhalb des Gebäudes ist an diesem Schutz-
rohr ein Stutzen angeordnet, der mit dem eisernen Rohr
dicht verbunden ist? das Rohr ist oben in die Mauer
zurückgeführt und mündet hier etwas oberhalb des Erd-
bodens ins Freie. Die Mündung ist durch ein Sieb
verschlossen. Tritt nun ein Rohrbruch ein, so wird das

Gas oder Wasser infolge des dicht schließenden Deckels

am Schutzrohr nicht in das Gebäude eindringen können,
sondern sich einen Weg durch das nach oben gerichtete

Abflußrohr suchen, wo es bald bemerkt werden muß, so

daß schon geringfügige, erst im Entstehen begriffene Brüche
zu erkennen sind."

Es wäre sehr nützlich, zu erfahren, wo diese von
Herrn H. Müller in Bochum erfundene Vorrichtung in
größerer Anzahl eingebaut wurde und wie sie sich be-

währt hat.
Wir wenden seit Jahrzehnten mit Erfolg ein viel

einfacheres Mittel an: Rings um das durch die Mauer
geführte Rohr werden einige Zentimeter freigelassen und
mit fettem Lehm dicht gestampft. Das bringt die nötige
Bewegungsmöglichkeit nach allen Richtungen. Bei vielen

hundert Zuleitungen in Gußrohr ist noch nie ein Rohr-
bruch an oder in der Nähe der Mauer festgestellt wor-
den. Dieses Mittel ist ebenso einfach wie billig und kann

von jedem Arbeiter ohne besondere Fertigkeiten angewendet
werden.

Man könnte auf den Gedanken kommen, rings um das

Rohr einfach eine Öffnung in der Mauer frei zu lassen.

Das ist nicht angängig, weil bei Gasrohrbrüchen in der

Straße Gas, bei schadhaften Wafferhauptleitungen oder

Kanalisationen Wasser, unter besonderen Umständen sogar

Grundwasser in den Keller eintreten könnte.

Sotentafel.
-Z- Architekt Louis Marcel Daxelhoffer in Bern ist

am 17. Februar im Alter von 49 Jahren nach kurzer,

heftiger Krankheit gestorben. Er war Teilhaber des Archl.
tekturbureaus Widmer à Daxelhoffer und genoß

großes Ansehen als Architekt. Nach seinen Plänen w
eine Reihe öffentlicher oder sonst bemerkenswerter
bäude gebaut worden, so die Volksbank, das Hotel „Schweb

zerhof" und der Zeitgloggenhof in Bern, die Bank in

Lengnau, das Postgebäude und die Bezirksschule in Aara»,
die Bibliothek in Freiburg usw. Daxelhoffer war Bürger

von Aubonne.
-Z- Franz Joses End-MMer, alt Malermeister in

Luzern ist am 19. Februar im Alter von 77 Jahren

gestorben.
-j- Heinrich Noll, Schreinermeister in Rorschalh-

starb am 17. Februar im Alter von 77 Jahren.

Ns der Pnchs. — Sir die Praxis.
Nagen. ^NL. Verkaufs-, Tausch- u«d Arbeitsg-suche wertA

auter diese Rubrik «icht aufgeuommru; derartige AnM-
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